
Der "BERGKAMERAD' sprad: mit

Ettore Costantini

Müde und abgekämpft saßen Lothar und
ich iu der hinrersten Gaststubenecke der
Dibonahütte. Vor Stunden nodr rauften
wir nr:s über die Dächer und Überhänge
der Südostwand des Pilastro di Rozes: eine
dcr sdrwierigsten Vände in den Dolomi-
ten, ja in den Ostalpen überhaupt.

An derThekestand einMann und schlürfte
vergnügt an einem Grappa.

AIs wir die Hütte betreten hatten, spraih
jener Mann anerkennende \forte zu uns,
Diese herzliche Anteilnahne gegenüber
Fahrten des sedrsten Sdrwierigkeitsgrades
ist bei den Italienern jedoch nidrts \flelten-
bewegendes; sie tragen eine wunderbare
Begeisterungsfähigkeit in sidr.

Nach einer Veile fragte uns der gleiche
Mann, weldre Seillänge wir als die sclwie-
rigste empfunden hätten? Das lWandstück

zwisdren dem ersren und zweiten Dadr,
meinten Lothar und ich einsrimmig: ein
dreißig Meter hohes, völlig senkrecl-rtes
'!7'andstüd<, das meist in gewagter Freiklet-
terei bewältigt werden muß.

Das habe er auch empfunden, meinte der
Mann an der Theke. Er auch? Sclließliö
zählte die Südostwand des Pilastro erst
siebzehn Begehungen, und die meisten
V/iederholer kenne idr: Ghedina, Lacedelli,
Buhl, Jöchier, Abram, Aste, Susatci und wie
sie alle heißen, f)a hatre idr doclr das gute
Reclt, den Mann an der Theke nadr sei-
nem Namen zu fragen.

,,Costantini, - Ettore Costantini", sagte
er bescleiden.
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Diese drei Vorte lösten
rasdrung und Begeisterung
der Name söon seit einem
stens bekannt ist.

Erstmais hörre ich ihn vor vielen Jahren.:,
von Hermann Buhl, der mir von seinea'':lr:

eindrucksvollen Erlebnissen im,Cosran-
tini-lfeg" des Pilasrro erzählte. Sie, B'fi.'f
und Jöchler, haben bei ihrer Pilastro-Beg€,,:,
hung biwakieren müssen und die Kletterei'.i1:.
sclrwieriger empfunden als jene in d*t7,.2
Ifestlichen Zinne-Nordwand. Jene Vortc
von Hermann vergaß idr nidrt, bis au&i$i::j
diese verwegene 'Süand erleben durfte, ' ,.::::i

Und jetzt stand der gleiche Ettore Costtn: '',.

tini vor uns, besdreiden und freundli&, .;
'Wenig später dürfte er sich aber Seär1e*.a.t
haben, daß er mir seinen Namen verriet,
denn iclr wollte nidrt wenig von thm vis- '1

sen. \Warum?

Idr empfinde es immer ais wunderbar,wea-n. :,

ich von einem Anstieg, der mir hödrst* ''..1-

Felsabenteuer sdrenkte, audr über die Erst*,'.
begeher, über ihr Leben und l7esen, enni 

',:
erfahren kann. Lese idr ein gutes Su&;':;';'
mödrte i& über den Verfasser eiriges wiill',;;L

sen, und schaue und höre ich mir Hectat :.'

Beriioz' Oper ,Di,e Trojanef an, kann i&': .

sie audr besser verstehen und erleben, $etzfi '',

ich die Lebensgesdrichte ihres Sdröpfer :"

kenne. So auch beim Bergsteigen.

Über Ettore Costantini konnte man im ,',

deutsclspradrigen Raum kaum etwas hliren ,,

oder lesen, obwohl er in seiner xkt\vet'"
Zeit zt den leistungs{ähigsten Bergsteigera -1-

Italiens gehörre.
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Si&erlidr ist es nur ZuIall, daß Ettore Co-
srantini mitten im großen Beginnen des

extremen Bergsteigens in Corrina d'Am-
pezzo arr rVelt kam (21. Februar 1921). lm
gleidren Jahr nämlicl q.urde die Westwand
des Predigtstuhl-Nordgipfels (VI-) von
K. Sdrüle und P. Diem erstmals durdr-
klettert, und die Engländer sdridrten mic
Mallory, Bullo& und tVheeler ihre erste

Expedition zum Mount Everest. Ein er-
eignisvolles Bergsteigerjahr. Der kleine Et-
rore aber wußte nic,l-rts davon. Er wußte
auch nicht, daß in seinem ersten Erdenjahr
der bedeutendste Bergmaler, E. T. Comp-
ton, zu Grabe getragen wurde. Ja, bis zu
seinem neunzehnten Lebensjahr hatte Co-
stantini nidrt viel gewußt vom Bergsteigen,
obwohl ihm die Gipfel des Monte Cristallo,
des Sorapiss und der Tofana in den Sup-
pentopf sdrauten.
Plötzlich hatte ihn dann die Begeisterung
gepackt, seine jugendlidre Kraft und seinen
Mut an den steilen Dolomitenwänden auf
die Probe zu stellen.
Er hat nidrt gerade besdreiden angefangen,
denn bereits in seinem ersten Bergjahr
rneisterte er an den Cinque Torris den
fünften Schwierigkeitsgrad. Freilich sind
die Cinque Torri nichts anderes als ein
hodraipiner Klettergarten, aber immerhin!
ln den Cortinesern Luigi Ghedina, Ro-
mano Apolionio, Ugo Pompanin und den
Brüdern Albino und Carlo Alverä hatte er
zielbewußte, verwegene Kameraden ge-
funden.
Bereits in seinem zweiten Bergsteigerjahr
gelaag ihm mir Carlo Alverä die sedrste
italienisd-re Begehung der Großen-Zinne-
Nordwand, die er in den folgenden Jahren
noö dreimal durchkletterte. Varum? Das
fragte ich ihn auch. Veil sie so sehr sdrön
sei und immer wieder hödrsten l(letter-
ge nuß vermittle. Das sagte er zu einer
Kletterei des sechsten Sdrwierigkeitsgrades!
Ein Jahr später holte er sich mit Alverä
und Apollonio die zweite Begehung der

"Gelben Kante" an der Kleinen Zinne, die
heute noc-h zu den sd-rwierigsten Klettereien
im Zinnen-Gebiet gehört. Dann folgte die
fünfte Begehung der äußerst sdrwierigen
Nordwand der V/esrlichen Zinne mit Luigi

Ghedina, ohne Biwak! Gewiß werden diese
Fahrten heute von vielen anderen Bergstei-
gern bewältigt, aber audr nur von den
Besten der Besten, denn die Schwierigkei
ten haben sicl nidrt verändert, hödrstens
die innere Einsteliung der Menschen.

Die Kriegsjahre haben, wie bei vielen ande-
ren, die erfolgreiche Laufbahn von Ettore
Cosrantini unterbrodren, aber seine Energie
und Bergbegeisterung sind in dem großen
'!üeltenbrennen nicht untergegangen. Ja,

gerade in dieser harten Zeir (1944) hatte er
mir R. Apollonio seine größte Leistung
vollbradrr: erste Durchkletterung der Süd-
ostwand des Pilastro di Rozes in 21 Stun-
den. Nur wer die fünfhundert Meter hohe
umgekehrte ,Riesenstiege" einmal aus der
Nähe sah, vermag sidr über den Mut und
d.ie Leistung dieses Unternehmens ein Ur-
teil zu bilden.
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Hermrnn Buhl sdrrieb in seinem Bud'r von
einer ,Kletterei in der Florizontalen
Erst zwei bis drei Meter weirer draußen
sest sidr die \fand wieder senkredrt fort."
Er war von den Sdrwierigkeiten wirkliü
sehr beeindrud<t, Ein Jahr nach dem Pi-
lasro hat der Krieg Ettores besten Kame-
raden geraubt: Romano Apollonio.

In Costantinis Fferzen waren aber immer
nodr die Sehnsudrt nadr den Bergen und
die Freude am Abenteuer.

1946: erste Begehung der Pilastro-Südwest-
kante (VI), die bis heute nur wenige Wie-
derholungen aufweisc, mit Luigi Ghedina;
zweite Begehung der Kleinen-Zinne-Nord-
kanre (VI, allerdings mit Umgehung des

großen Dadres), ebenfalls mit Ghedina.

Vas braudren hier alle seine Neufahrten
(etwa 20 an der Zahl) angeführt werden?
Costantini hat von seinen großen Unter-
nehmungen nie viel Reden gemadrt; ihm
ist anderer Leute Meinung gleidtgültig,

weil er aus reiner F{erzeusfreude,,i
birge geht - audr heute no*r.

Freiliö ist er jetzr nidrt mehr jener' j
iidre Stürmer, denn er hat eine Frau,
zu Flause bangend auf ihn -arteq urd
sonniges Mäddren mit zehn la'hret,'lJä
sdrließlidr har er sidr als Bergführer
Skilehrer audr um seinen Beruf zu
mern, !(enn es ihm aber die Zeit
wagt er sidr ab und zu immer nodr i*
,Reidr des sec}sten Grades*. Und venn
sidr mir weit jüngeren Bergsteigern
dieses oder jenes Problem unterhält,
er am liebsten zwei Jahrzehnre von sei

den Feuer seiner Augen lesen.

lue

Bu&el werfen und mir den ganz iu@|,
gehen. Das konnte idr aus dem leo&tit*::
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